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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 11. Mai. 


In lan d. 

Berlin deu 7. Mai. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Koͤniglich Hanno⸗ 
derfchen Major in der Garde, von Berger, den 
St. Johannfter⸗Orden; dem vom 16. Jufanterie⸗ 
Regiment zur Dispoſition penſionirten Oberſtlieute⸗ 
nant Lotter und dem Major Dannhauer vom 
General⸗Stabe des 1. Armee⸗Corps, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Wachtmei⸗ 
ter Born vom 3. Kuͤraſſter⸗Regiment das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen, und 

Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Kolbe v. Schreeb, 
Grieſemann, Fellechner und 
Freusberg zu Regierungs⸗Raͤthen zu ernennen, 


Der General-Major und Kommandant von Grau⸗ 
denz, von Barfus, iſt von Koͤln angekommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Feld» 
zeugmeiſter und kommandirende General in Nieder⸗ 
und Ober⸗Oeſterreich, Wirkliche Geheime Rath, 
Freiherr von Wimpffen, iſt nach Pyrmont 
abgereiſt. 


Berlin den 9. Mai, Abends 7 Uhr. So eben 
iſt hier per Eſtafette die Nachricht eingegangen, daß 


man in Hamburg endlich geſtern Nachmittag 1 
Uhr des Feuers Meiſter geworden iſt. 


Deut ſchland 


Su Hamburg den 6. Mai, Morgens 9 Uhr. Die 


Feuersbrunſt hat die ganze Nacht gewuͤthet und fo 
raſch um ſich gegriffen, daß bereits die Bohnen⸗ 
Straße nebſt der Boͤrſen⸗Halle, die Neueburg, eine 
vom Hopfen⸗Markt nach der Bohnen⸗Straße fuͤh⸗ 


rende Gaſſe, dle große Baͤckerſtraße, die Großkeller 
Straße, der Burſtah in Aſche liegen. Das er 
wuͤrdige Rathhaus iſt theils mit Pulver geſprengt, 


theils mit Kanonen niedergeſchoſſen worden, um der 


Verbreitung des Feuers Einhalt zu thun. Auf dem 
Adolphs⸗Platze, auf welchem die herrliche er 
ſteht, werden die umliegenden Häufer niedergeſchoſ⸗ 
ſen, weil an Loͤſchen des furchtbaren Brandes nicht 
zu denken iſt. Das Stadt⸗Poſthaus, ſo wie das 
Stadt⸗ und Polizeihaus ſind bedroht. — Die Stra⸗ 


hen find mit Leuten aus allen Klaſſen gefüllt, die 


ihre Habe retten wollen, und die Verwirrung iſt 


graͤnzenlos. — So lange noch der Wind von Suͤd⸗ 


Weſt kommt, iſt Hoffnung zur Erhaltung der N 
ſtadt, welche auch außerdem durch einen ozwiſchen 
a i Sana 175 geſchuͤtzt iſt; allein der Wind 
ann jeden Augenblick umſpringe i s 
le en ſpringen und dann iſt Al 


Hamburg den 6. Mal, Mittags 2 uhr. Diefen 


Augenblick ſtehen der alte Jungfernſtieg, d 

Wall, die hohen und großen 9 ar Johan, 
nis⸗Straße ꝛc. in Flammen, und es ſcheint, daß der 
größte und reichſte Theil der Stadt ohne Gottes Er⸗ 
barmen bis morgen in Aſche liegen wird, denn menſch⸗ 
liche Huͤlfe reicht nicht mehr aus. Da bekannt ge⸗ 
macht worden, daß die Aſſekuranzen nicht mehr für 
die Verluſte aufkommen koͤnnen, ſo rettet Jeder, 


was er kann, und alle Ordnung iſt aufgehoben. Die 


neue Boͤrſe liegt in Aſche. Auch die ſchoͤne Petri⸗ 


Kirche und die Jacobi⸗Kirche ſind in Gefahr. 


Nachſchrift. Da die Zeitungs⸗Büreaus . 

brannt ſind oder in e 3 10 10 

Ki Zeitungen, weder heute noch geſtern Abend, 
nen. g 5 5 ; 


Hamburg den 6. Mai, 4 Uhr Nachm. Leider 
kann man noch immer nicht des Feuers Meiſter wer⸗ 
den. Der alte Wall, der neue Wall, die großen Blei⸗ 

chen, der alte Jungfernſtieg liegen zum Theil in Aſche. 
Um, wo moͤglich, den Gänſemarkt und das daran 
ſtoßende Viertel, ſo wie den neuen Jungfernſtieg, 
zu retten, find die bier letzten, dem Gaͤnſemarkt zus 
nächft gelegenen Haͤuſer, darunter die beiden bedeu⸗ 
tenden Gaſthäuſer, die „alte Stadt London“ und 
„Streit's Hotel“, durch ein von Harburg angelangs 
tes Kommando Hannoverſcher Artilleriſten mit Pul⸗ 
ver geſprengt worden. Die Preußiſche Poſt, unge⸗ 
faͤhr 200 Schritte von dieſem Schutthaufen entfernt, 
expedirt heute noch die Poſt nach Berlin. Alles iſt 
aber ſo vorbereitet und gepackt, daß bei heranna⸗ 
hender Gefahr das Poſthaus verlaſſen werden kann. 

Das Daͤniſche, das Thurn⸗ und Taxisſche Poſt⸗ 
haus und das Hamburger Stadt- Poſthaus liegen 
in Aſche. Sa, 
Hamburg den 6. Mat, 6 Uhr Abends. Unſer 
Elend ift unermeßlich, und ich beſchraͤnke mich dar⸗ 
auf, Ihnen dasjenige mitzutheilen, was heute ges 
ſchehen, um daſſelbe zu mildern. Durch Dekret des 
Senats iſt der Senstor Hudtwalcker mit diktatori⸗ 
ſcher Gewalt bekleidet worden. Artillerie ward per 
Dampfboot aus Stade requiritt, da alles Pulver 
in Hamburg und Altona verbraucht war zum Spren⸗ 
gen und Schießen. Die Eiſenbahn, welche uͤbermor⸗ 
gen eroͤffnet werden ſollte, iſt durch die Bergedorfer 
Spritzen eroͤffnet worden. Spritzenleute aus Altona, 
Glückſtadt u. Lubeck ſind da, koͤnnen aber bei der Gluth 
wenig helfen. Die neue Boͤrſe widerſtand lange, 
doch auch ſie unterlag endlich. Die Thurn⸗ und 
Taxisſche Poſt auf dem Berge iſt gleichfalls nieder, 
zes ſchwebt daher die St. Petrikirche in der größten 
Gefahr, Der Wind kommt aus Suͤdoſt. Die Kirche 
in St. Georg iſt für die Bewohner des Werk? und 
Armenhauſes requirirt. Auch das Zuchthaus und 
das Spiunhaus find in der größten Gefahr. Zu 
St. Georg, St. Pauli und vor dem Dammthore 
iſt alles voll Gefluchteter. f 
Hamburg den 6. Mai, 8 Uhr Abends. Der 
fürchterliche Brand wuͤthet noch immer fort. Von 
dem von Hoſtruppſchen Borſeuhauſe waͤlzt ſich eine 
einzige Feuermaſſe bis zum Jungfernſtiege, wo be⸗ 
reits das Hotel de Ruſſie, die alte Stadt London 
und mehrere andere Gaſthoͤfe, die iu Diefer Häufers 
reihe liegen, in vollen Flammen ſtehen. Das Sa⸗ 

-fomen Heineſche Haus, Streit's Hotel und zwei 

andere danebenſtehende Häuſer find durch Minen 

geſprengt worden, wobeß leider der Ober⸗Feuerwer⸗ 
ker und zwei Artilleriſten mit in die Luft flogen. Da 
der Brand ſich immer mehr dem Gänſemarkt ns 
„heit, wo das neue Preußiſche Poſtgebäude liegt, 15 
Riſt das geſammte Inventarium der Poſt bereits auf 
Wagen geladen worden, die im Hof halten, um dei 
eintretender Gefahr nach Altona abzugehen. Die 

Noth waͤchſt mit jeder Minute. Seit 48 Stunden 


beſchütze uns! 
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bin ich nicht aus den Kleidern gekommen, und jetzt 
ſteht uns noch die angſtvollſte Nacht bevor. Die 
Spritzen ſpielen gar nicht mehr, da ſie das Frucht⸗ 
loſe ihrer Bemühungen einſehen. Unſere einzige 
Hoffnung beruht auf Demolirung der nächften Um⸗ 
gebungen der fürchterlichen Brandſtelle. Auch der 
Himmel zürnt uns, denn ein fortwährend ziemlich 
heftiger Wind facht die Gluth lebhaft an. Gott 


Hamburg den 6. Mai, 8. Uhr Abends. 
Seit heute Nachmittag hat faſt alle menſchliche 
Huͤlfe aufgehoͤrt, da Alles erſchoͤpft und kraftlos iſt, 
und doch ſteht ſo eben das Stadtviertel St. Petri 
neuerdings in vollen Flammen. Durch die in mei⸗ 
nem fruͤheren Schreiben erwähnte Sprengung der 
vier Häuſer, ſcheint das Feuer nach der Richtung 
des Gaͤnſemarkts zu feinen Höhepunkt erreicht zu 
haben. Gebe Gott, daß der Wind ſich nicht mit 
erneuerter Heftigkeit erhebt! 


Leider ſind auch die letzten Nachrichten, die uns 
aus dem ungluͤcklichen Hamburg zugegangen, noch 
immer ſehr trauriger Art. Die heute früh hier an⸗ 
gekommene, am 6. Abends um 9 Uhr von Ham⸗ 
burg expedirte Briefpoſt hat nur ſehr wenige Briefe 
mitgebracht, da die meiſten, ſo weit ſie beim Preu⸗ 
ßiſchen Poſt⸗Amt eingeliefert, ſchon mit der um 5 
Uhr abgegangenen Conrier-Poſt, welche die Eng: 
liſchen Briefe und Zeitungen nach Berlin mitnahm, 
expedirt worden waren. Auf außerordentlichem 
Wege iſt heute nur ein einziges Schreiben eingegan⸗ 
gen, von dem wir jedoch bis jetzt noch keine nahere 
Kenntniß erhalten, und wonach man am 7. Mai 
Morgens um 7 Uhr des Feuers noch nicht Meiſter 
geweſen ſeyn ſoll. — Sämmtlſche Hamburger 
Blatter: der Korreſpondent, die Boͤrſen⸗ 
Halle und die Neue Zeitung find nicht erfchli= 
nen, aber auch der Altonaer Merkur iſt ausge⸗ 
blieben. Man vermuthet, daß es in der Druckerei 
des letzteren an Arbeitern gefehlt, da Alles, was 
Hand anzulegen vermochte, von Altona nach Ham⸗ 
burg geſtroͤmt war, um Huͤlfe zu leiſten und um 
Freunden und Bekannten in der Bergung ihrer Hab⸗ 
ſeligkeiten beizuſtehen. Letzteres iſt jedoch mitunter 
ſo wenig gelungen, daß manche bisher ſehr wohl⸗ 
habende Familie, die das Ihrige zu bergen glaubte, 
indem fie es einem Kahn anvertraute, der auf dem 
hinter dem Hauſe befindlichen Fleet ſtand, nichts 
weiter retteke, als was fie auf dem Leibe trug. 
Denn gerade die fogenannten Fleete (Kanäle und 
Gräben) waren häufig die Wege, auf welchen ſich 
die Flammen fortwälzten, da die hineingeworfenen 
Faͤſſer mit Sprit, Oel ac. in Brand getiethen und 
nun einen foͤrmlichen F euerſtrom bildeten, Er Der 


Weg, den das Feuer genommen, g 
den, iſt 905 


gender: Von der Deichſtroße, wo es b, die 
jedoch nicht ganz verzehrt wurde, ve 15 iR 
über den Rödiagsmarkt, deſſen Oſtſeite theilweile 
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in Flammen aufging, und uber die Steintwiete nach 
dem Sopfenmarkt. Demnächſt ergriff es die Niko⸗ 
lai⸗Kirche und den Nikolai⸗ Kirchhof, und von die⸗ 
ſem Augenblick ward das bis dohin auf ein Viertel 
am Binnenhafen beſchraͤnkte Feuer zum verderbli⸗ 


chen Element für den ganzen Kern der Altſtadt. Es 
ergriff die Neueburg, einen Theil der Bohnenſtraße 


und die Boͤrſen⸗Halle, den Rathhaus⸗Platz und das 
Rathhaus, das Archiv, die Bank, die alte Boͤrſe, 
das Kommerzium und den alten Krahn, die Muͤh⸗ 
len⸗ Brucke, die große und die kleine Johannis⸗ 
Straße, den Breiten Giebel, den Plan, den alten 
Wall (Dreckwall), den Moͤnke-Damm, den Adolphs⸗ 
Platz mit der neuen Boͤrſe, die Gerber⸗Straße, 
den Voglers-Wall, den Neuen Wall, den alten 
Jungfernſtieg, die Großen und die Hohen Bleichen. 
— Hieſigen Handlungshaͤuſern iſt die Nachricht zu⸗ 
gegangen, daß die Bank, die ihre in feuerfeſten Kel⸗ 
lern verwahrten Gold- und Silber- Barren unter 
Waſſer hat ſetzen laſſen, am Freitag Abend in den 
geretteten Bankbuͤchern die aufgegebenen Bankopo⸗ 
ſten abgeſchrieben, was, wenn es feinen regelmäßi⸗ 
gen Fortgang hat, außerordentlich viel dazu beitra⸗ 
gen kann, die Vermoͤgens- und Kapitalien⸗Verhaͤlt⸗ 
niffe der Handelswelt in Ordnung zu erhalten. Einſt⸗ 
weilen haben jedoch einige renommirte Haͤuſer ihren 


auswärtigen Geſchaͤftsfreunden angezeigt, daß fie 


fuͤr jetzt keine neuen Dispoſitionen annehmen koͤnn⸗ 
ten, da ihre Comptoire ꝛc geſchloſſen ſeien. Saͤmmt⸗ 
liche große Buchhandlungen Hamburgs ſind mit ih⸗ 


ren geſammten Waarenlagern in Feuer aufgegan⸗ 


gen. — Außer den zahlreichen Hamburger Aſſeku⸗ 
ranz-Compagnieen, bei denen ein großer Theil der. 
Grundſtüͤcke, der Mobilien und der Waaren- Bor: 
raͤthe verſichert iſt, die jedoch ihre Intereſſenten auf⸗ 
gefordert, ſo viel zu retten, als ſie vermoͤgen, da 
die Geſellſchaften für den ungeheuren Schaden nicht 
aufzukommen im Stande find, werden hauptſaͤch⸗ 
lich die Engliſche Phoͤnix-Societaͤt, das Londoner 
Sun⸗Fire⸗Office und die Gothaer auf Gegenſeitig⸗ 
keit begründete Anſtalt als diejenigen Geſellſchaften 


genannt, bei denen in Hamburg große Verſicherun 


en eingeſchrieben find. Naͤchſtdem ſollen auch die 
Rheinländiſchen Verſicherungs-Geſellſchaften, na⸗ 


mentlich die Aachen⸗Munchener, die Elberfelder und 
die Koͤlniſche, einigermaßen, wenn auch lange nicht 


ſo bedeutend als die vorgenannten betheiligt ſeyn. — 
Der Verluſt an Menſchenleben iſt im Verhaͤltniſſe 
zu der großen Einwohnerzahl Hamburgs Gott ſei 
Dank! nicht ſehr bedeutend. Es wird jedoch er⸗ 
zaͤhlt, daß vorgeſtern ein hoher Speicher in dem 
Auge uͤblcke, als zahlreiche Menſchen damit beſchaͤf⸗ 
tigt waren, Güter auf ein davor liegendes Fahrzeug 


zu ſchaffen, adele ſei und die Un⸗ 
n 1 


e ee Mile 
Deutſchland wird gewiß nicht ſäumen, feiner 
größten und einflußreichften Handelsstadt, dle zu 


allen Zeiten auch ein Sitz der Bildung und Wiſſen⸗ 


+ 


nommen haben, 


ſchaft war, in dein Augenblicke, wo ſie bon 
unerhörten, in feinen wen e c 
nicht zu überſehenden Ungluͤck betroffen worden 115 
reich und brüderlich belzuſtehen! Be 
5 8 n n 30 nee wann Irland. 
zudon den 30, April. Die Times ſpret 
ſich jetzt ſehr entſchieden für ein Ahle 
fahren in Afghaniſtan aus. „Wir moͤgen!, fagen 
fie, „dieſen Krieg beklagen, uns feines Urſprungs 
ſchaͤmen und Ekel an dem Hochmuth und der Graue 
ſamkeit, mit der einige Engländer ihn geführt ha⸗ 
ben, finden; wir mögen ſchaudern vor den wahr⸗ 
ſcheinlichen Grauſamkeſten eines Kampfes, der durch 
keine Humanitäts⸗Grundſatze der civiliſirten Welt 
gemäßigt und durch einen wilden Patriotismus und 
einen glühenden, religioͤſen Fanatismus entflammt 
wird. Alles das mögen und müſſen wir fuͤhlen; 
doch hieran haben wir nicht allein zu denken; wir 
muͤſſen uns auch erinnern, daß unſere Beſatzungen 
von demſelben erbarmungsloſen Feinde berennt und 
Dſchellalabad und Kandahar zu eben ſo vielen Ka⸗ 
buls werden konnen. Die Ruhe und Ordnung ee 
nes ungeheuren Reiches iſt unſerer Sorge ander⸗ 
traut; wir haben treue Verbündete, deren Sicher⸗ 
heit durch die Ereigniſſe gefährdet iſt, zu ſchüͤtzen. 
Dies find wir nicht blos uns, ſondern Indien ſchul⸗ 
dig. Wir waren im Unrechte, als wir den Krieg 
begannen, und ſtänden die Sachen noch jetzt wie 
vor 6 Monaten, würden wir mit Vergnügen ver⸗ 
5 daß wir die Eroberung Afghani⸗ 
ſtans wieder aufgegeben haͤtten. Dies iſt aber nicht 
der Fall, eine neue Lage der Dinge iſt entſtanden. 
Die Verhältniffe der Parteien find umgekehrt. Die 
felt kad der Ae fuͤrchterlich gewech⸗ 
elt, und ein Aufgeben des Kri icht 
1 fg s Krieges iſt . 
Nach faſt 18jaͤhriger Arbeit iſt endlich das Mieten 
werk, der Themſe⸗Tunnel, vollendet. BE 1 05 


an 3 Millionen Thaler und 5 5 
koſtet. ö Ne Menſchenleben ge⸗ 


Vermiſchte Nachrichten 
Breslau. — Die Angelegenheiten der Nieder 
ſchleſiſchen Eiſenbähn dürften endlich eine 
günſtigere Wendung nehmen. Es wäre hö ft wuͤn⸗ 
ſchenswerth, ein lebhafteres Jutereſſe dafür erwa⸗ 
chen zu ſehen, als ſich bis jetzt in Schlefien ſel⸗ 
ber dafür zeigt, worüber allgemeine Klage gefuͤhrt 
wird. Die Einzahlung bon einem halben Pro⸗ 
cente der gezeichneten Summen, Behufs der Dek⸗ 
kung der Koſten der noͤthigen Vororbeiten, iſt in 
beſtem Fortgange und ein Artikel in No. 121 der 
„Leipziger Allgemeinen Zeitung“ berichtet: daß eine 
Allerhoͤchſte Perſon auf deren ſehr bedeutende Ale 
tien⸗Zeich nung eine Anzahlung von zehn Procent 
ſtatt des gusgeſchriebenen halben Procenks hat 
zahlen laſſen. EBEN 0 


N 


—— 
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Won der Königlichen Seehanblung mit angemeſ⸗ 
fenen Fonds unterſtützt, hat der Unterzeichnete in 


Gemeinſchaft mit derſelben hier unter der Firma: 


„Maſchinen⸗Wollen⸗Weberei“ 


fertigung von wollenen Waaren, insbeſondere von 
Thibets, Merino's, Mouſſelin de laine (roh und 
gefärbt) befchäftigen und jedem Auftrage in aller 


und jeder Beziehung zur Zufriedenheit auszuführen 8 


und zu entſprechen bemüht ſeyn wird. 

Nach dem zwiſchen der Königlichen Seehandlung 
und dem Unterzeichneten beſtehenden Societaͤts⸗ 
Vertrage wird die Anſtalt nur durch die von dem⸗ 
ſelben und dem Stellvertreter des Inſtituts bei die⸗ 
ſem Geſchäfte, für jetzt dem Herrn Carl Gieſe, 
der obigen Firma beizuſetzenden beiderſeitigen Nas 
mensunterſchriften verpflichtet, und wird nur aus⸗ 
nahmsweiſe auf den Meſſen die alleinige Unterſchrift 
des Unterzeichneten volle Gültigkeit haben, welcher 
hinwiederum für den Fall der Abweſenheit, feinem 
Bruder Wilhelm Großmann Procura ertheilt 


at. 

Ich bitte, hiervon gefällige Kenntniß zu nehmen 
und das Etabliſſement mit Aufträgen unter obiger 
Firma zu beehren. 

Wuſte⸗Giersdorf bei Tannhauſen in Schleſien, 
den 15. April 1842. 

x‘ Auguſt Großmann. 

Ein gebildeter und mit Scyulfenntniffen verſehe⸗ 
ner Knabe, welcher Luſt hat, die Malerei zu erler⸗ 
nen, findet ſogleich ein Unterkommen bei 

Wilke, Maler, Bergſtr. 12. 

Zu einem einträglichen Geſchäft wird ein Theſl⸗ 
nehmer geſucht, welcher 300 Rthlr. baar mit anle⸗ 
gen kann. Näheres Dominikaner⸗Str. No. 2. im 
Adreß⸗Bureau zu Poſen. : 


ee ee pn nn . ———n 
a Da viele Herrſchaften, namentlich auswärtige, 
mich in meiner fruͤhern Wohnung vergeblich ſuchen, 
ſo zeige ich nochmals ergebenſt au, daß ich jetzt 
Thorgaſſe No. 15. wohne. Zugleich bemerke ich, 
daß alle mein Fach betreffende Arbeiten gut und zu 
billigen Preiſen bei mir ausgeführt werden. — Stei⸗ 
nerne Grabmonumente ſind ſtets zur Auswahl bil⸗ 
lig bei mir zu haben. 

Poſen den 2. Mai 1842. ; 
i G. Heſſe, Bildhauer und Stukateur. 
Die Galanteries Waaren- Handlung 


Beer Mendel, 


Markt No. 88., hat wieder einen neuen Vorrath 
moderner Sonnenſchirme, Knicker, fran⸗ 


zöſiſcher Filz⸗ und feidener Hüte erhal⸗ 8 


ten, und offerirt ſolche preismäßig. 


Seidene und wollene Stoffe zu Maͤnteln und 
Kleidern, große Umſchlage⸗Tüͤcher und Weſten wer⸗ 


den in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten 
Fabrikpreiſen offerirt . u ge 
Markt No. 79. 1 Etage, 


imm Haufe des Eiſenhändlers Herrn Ephraim. 
ein Etabliſſement errichtet, welches ſich mit der Ans ge 5 


2 


N Ws Ws ; 
neu etablirte Tuchhandlung von 


. 

Jt Flohr, 
am alten Markt Nro. 80. der Haupt⸗ 
S wache gegenüber CB 
C empfiehlt ihr wohloſſortirtes Lager vorzüglich 
guter Tuche, Kaſimirs und Bukskins in al⸗ 
en Sorten und modernen Farben zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen. ö 


DNN N e 


Die bisher der hieſigen Kaſino-Geſellſchaft ver⸗ 
miethet geweſenen Zimmer find für die Wollmarkt⸗ 
und Johanniszeit zur Aufnahme von Fremden wie⸗ 
der eingerichtet. Auch überlaffe ich die bekannten 
Lokale zu Woll⸗Niederlagen fo wie früher, und bitte 
um gefällige zeitige Anmeldungen. 

Przobylski, Hotel de Saxe. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt feinen 
großen Vorrath guter ſchwerer und zugleich feiner 
Wollziechen⸗Leinwand à 40, 45 und 50 Pfd. ſchwer, 
verſpreche zugleich die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Leiſer Mendelſohn, 
in Krotoſchin unterm Rathhauſe. 


Die 


Um mein bedeutendes Lager in leichten 
Rheinweinen zu verkleinern, verkaufe ich von 
heute ab 12 Bouteillen à 3 Thaler, 
beſſere und beſte Rhein- und Bordeaux⸗Weine fort⸗ 
während zu billigen Preiſen. 

Poſen den 5. Mai 1842. ö 

J. M. Lauf, Hotel de Rome. 


Beſte Limb. Sahnkäſe erhielt und offerirt 4 
5 Sgr. pr. Stück, 5 
B. L. Präger, 
Waſſerſtraße im Luiſen⸗Gebäude No. 39. 


eee eee 

Ich erſuche ein geehrtes Publikum, zu © 
dem bevorſtehenden Pfingſt-Feſte die mir e 
zugedachten Beſtellungen auf Blech⸗ und m 
Napfkuchen u. dgl. Backwaaren, zeitig zu R 
machen, damit ich ſelbige nach Wunſch ER 
und pünktlich ausführen kann. Zur güti: M4 
gen Beachtung bemerke ich noch, daß mein 
Laden nicht mehr in der Wronker Straße, El 


ſondern gradeuͤber nach der Krämergaffe 
links am Brunnen verlegt iſt. 
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